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James Blunt: Keine
Eintagsfliege!

Bei James Blunts
(Bild) erstem
Album waren die
Meinungen geteilt.
Vor allem die Män-
ner konnten
anfänglich nicht

viel mit den samtweichen Blunt-
Songs anfangen. Die Frauen hinge-
gen schmolzen reihenweise dahin.
Nach und nach etablierte sich Blunt
und «You’re beautiful» wurde ein
Welthit. Auf seinem zweiten Album
«All the lost Souls» schmachtet
Blunt wieder zehn Songs lang. Aber:
Mit diesem Zweitling beweist der
Brite, dass er keine Eintagsfliege ist.
Denn sein Hit «1973» stürmt erneut
die Charts und steht seit vier Wochen
auf der Eins. Dies wird sein Album
diese Woche wohl gleichtun. 

C D
D E R  W O C H E

Das Portrait: Neues
von Zoë Jenny
Eine junge Malerin ist auf dem Flug
in eine fremde Stadt. Irgendwo unter
ihr muss sich das Haus befinden, in
dem sie die nächsten drei Monate
verbringen wird. Sie ist einen lukra-
tiven Vertrag eingegangen, wurde
eingeladen von einem in der Kunst-
szene bekannten Sammler – und soll
ein Porträt malen. Eine Bedingung
des Vertrags besagt, dass sie drei
Monate das Grundstück nicht verlas-
sen darf. Doch in dem Masse, wie
das Porträt Formen annimmt und sie
die Zeit mit dem Hausherrn im Ate-
lier verbringen, wächst ihr Unwohl-
sein. Ihre Ausflüge in das grosse,
parkähnliche Grundstück zeigen ihr,
dass hier vieles nicht stimmt. «Das
Portrait» ist ein stimmungsreicher
und sogleich spannender Roman
über eine junge Frau.

B U C H
D E R  W O C H E

Hot Fuzz: Lustiger
Polizistenfilm

Nicholas Angel
(Bild) ist der Pri-
mus unter Lon-
dons Polizisten. Er
hat keine Schwä-
chen und seine
Festnahmequote

übersteigt alles, was London je zu
Gesicht bekommen hat. Dumm nur,
dass er aus diesen Gründen seine
Kollegen schlecht aussehen lässt und
versetzt wird – in ein Kaff, wo noch
nie etwas passierte und sich Fuchs
und Hase gute Nacht sagen. Der Kla-
mauk von «Hot Fuzz» geht dann los,
als ein «Mord» im Dörfchen pas-
siert. Mit seinem neuen, dicklichen
Partner gehts auf Tätersuche. Irrwit-
zig und mit gehörigem englischem
Humor wird z.B. «Bad Boys» auf die
Schippe genommen.

F I L M
D E R  W O C H E

Kempraten: Erste Vernissage auf einer neuen Plattform für Kunst

Die regionale Kunst tritt 
auf neues «Kulturparkett»
Das bereits grosse Angebot

an Kunst- und Musikanlässen

wird um eine Idee reicher: In

einem privaten Kellerraum

eines neuen Hauses in

Kempraten wird eine Plattform

eingerichtet: «Kulturparkett».

Diese Plattform an der Zürcherstrasse
141 in Kempraten öffnet sich mehrmals
jährlich mit Ausstellungen oder Kon-
zerten dem interessierten Publikum.
Dabei soll nicht zuletzt ein reger Aus-
tausch zwischen den Künstlern/Musi-
kern und der Bevölkerung in einer un-
gezwungenen Atmosphäre gefördert
werden. Die Vernissage findet am Frei-
tag, 21. September, statt. Adriana und
Yasar Deger, die Initianten dieser Serie
von Anlässen, welche in loser Folge
fortgesetzt werden, taufen dann ihre
verkörperte Idee: «Kulturparkett».

Premiere mit Martin Arnold Rohr

Der Hauptakteur dieser ersten Ausstel-
lung ist der Rapperswiler Martin Ar-
nold Rohr. Für seine grossformatigen
abstrakten Bilder wählt der Künstler
bewusst keine Titel. Rohr fokussiert in
der Malerei nicht den mit Farbe oft all-
zu leicht erzeugten Effekt, sondern die
Emotion – wohl wissend, dass ihre Wir-
kung in besonderem Masse von der
Stimmung derer abhängt, die sie be-
trachten. Dementsprechend zeugen sei-
ne Werke von einer auffälligen Zurück-
haltung und laden den Beobachter zur
aktiven philosophischen Auseinander-
setzung mit den meist vielschichtigen

Schattierungen ein. Bei seinem Arbeits-
prozess Schicht um Schicht bleibt das
Alte, das Gewesene sichtbar und wird
Teil des Neuen. In den Bildern Rohrs
erkennt man immer wieder Formen,
welche manchmal subtil, manchmal als
geladenes Spannungsgefüge und
manchmal ganz konkret als ineinander
greifende geometrische Figuren in
Erscheinung treten. Dazwischen stellen
sich nicht lesbare Schriftzüge wie von
selber ein – sowie Zahlen, die, wie Bot-
schaften aus einer anderen Welt, einen
vorerst geheimen Sinn zu vermitteln
scheinen. Die Ergebnisse von Rohrs
Kunstschaffen sind Quellen neuer Ge-
fühle und Energien.

Meral Deger als Ergänzung

Gleichzeitig stellt Meral Deger aus Is-
tanbul ihre Schmuck- und Glasobjekte
im «Kulturparkett» aus. Diese ist be-
reits ihre vierte Ausstellung in der
Schweiz. Die Designerin stellt sich im-
mer wieder der Herausforderung, im
Schmuckdesign etwas Neues zu kreie-
ren, und arbeitet mit Vorliebe themen-
bezogen. Diesmal liess sie sich von den
Reichtümern der Natur inspirieren. Die
unendliche Formenpalette der Natur re-
flektiert sich in den schwungvollen Li-
nien der Schmuckstücke und Glasob-
jekte. Meral Degers Werke zeichnen
sich durch edle Verarbeitungsqualität
und zeitlose Eleganz aus. Sie zeigen
eindrücklich die Einheit und Harmonie
in der Vielfalt. Die Schmuckstücke sind
Unikate. Sie sind hauptsächlich aus
Gold, Silber und Email gefertigt. Als
Ergänzung werden auch Materialien
wie Perlen, Textil, Spiegel und Glas
eingesetzt.

Eine Woche Ausstellung

Öffnungszeiten der Ausstellung sind:
Samstag 22. September 15 bis 19 Uhr,
Sonntag, 23. September, 13 bis 17 Uhr,
Freitag, 28. September, 18 bis 21 Uhr,
Samstag, 29. Septembe, 15 bis 19 Uhr,
Finissage: Sonntag, 30. September,
13 bis 17 Uhr.

www.kulturparkett.ch
www.martin-arnold-rohr.com
www.meraldeger.com

In einem Kellerraum dieses neuen Hauses an der Zürcherstrasse 141 in

Kempraten ist das neue «Kulturparkett» untergebracht.

Die Big Band des Blasorchesters Siebnen unter Edgar Schmid (ganz links)

verbindet gekonnt und gewürzt Jazz und Dinner.

Martin Arnold Rohr aus Rapperswil und Meral Deger aus Istanbul dürfen als

Erste im neuen «Kulturparkett» ausstellen.

Der bekannte Zürcher Comedian Blues
Max ist mit seinem neuen Programm
«Scharf mit alles» diesen Samstag in
Rapperswil-Jona zu Gast – und eröffnet
damit die Herbstsaison auf der Keller-
bühne.

Wenn er solo im abgetragenen Kittel
auftritt, den schmalrandigen Hut auf
den Ohren, könnte er eine Bühnenfigur
von Beckett sein. Doch Max Werner
Widmer alias Blues Max spielt keine
Rollen, er verkörpert einen Typ – sei-
nen, er ist Blues Max, der Clown mit
dem traurigen Blick. Seine Geschichten
und Lieder stehen in keinem Drehbuch,
sie liegen auf der Strasse. Raues Pflas-
ter, raue Stimme, weicher Kern. Seine
Zürcher Mundart charakterisiert den
Stadtmelancholiker mit dem ironischen
Slang der City. Und wenn er zur Gitar-
re greift, dann sorgfältig, bevor er die
Saiten streichelt.

Das neue Musikkabarett von Blues
Max heisst «Scharf mit alles», und der

Titel, aufgeschnappt am Kebab-Stand,
ist Programm. Der Stadtwanderer
horcht das Banale nach dem Philoso-
phischen ab und findet unvermutet lau-
ter Komisches. Und weil er Blues Max
ist, hat er die Antenne für Murphy’s Ge-
setz: Wenn etwas schief gehen kann,
geht es auch schief. Blues Max spürt in
seinen Balladen den Witz des Gewöhn-
lichen auf, die Pointen schiebt er tro-
cken nach.

Wirkliche Antworten gibt er auch in
den schönen Liedern nicht: hinreissend
der Blues über den blauen Montagmor-
gen, die Liebeserklärung an den Cerve-
lat (samt Gisela), das Schubidu über
Macho-Träume. Selbst an die Schöp-
fungsgeschichte wagt er sich, ohne
plump zu werden; hochpoetisch, aber
auch höchst irdisch.

Samstag, 22. September, 20.30 Uhr, Keller-
büne Jona; Vorverkauf über Jeans-Huus
Jona, Tel. 055 212 28 09

Die sieben Musiker umfassende Herb
Miller Jazz Band wurde 1974 in Woh-
len gegründet und befindet sich nun –
33 Jahre später – auf ihrer Abschieds-
tournee. In den vergangenen drei Jahr-
zehnten hat die Band praktisch alles
erreicht, was sich eine Schweizer For-
mation erträumen kann. Auftritte an
vielen Oldtime-Jazz-Festivals in der
Schweiz, Konzerte in Jazzclubs und bei
den verschiedensten Veranstaltern so-
wie sechs Teilnahmen an den Jazzwo-
chen in Giverola (Spanien) zieren die
Referenzliste der Band.

Mit ihrer zum 30-Jahr-Jubiläum im
Jahr 2004 produzierten einzigen CD
«Let The Good Times Roll» ist der Herb
Miller Jazz Band ein weiterer Meilen-
stein gelungen. Nach wie vor präsentiert

sich die Band in alter Frische mit her-
vorragenden Musikern, die bei ihren
Konzerten viel Freude, Humor und Le-
benslust ausstrahlen. Mit ihrem vielsei-
tigen Repertoire von New Orleans über
Dixieland bis zum Swing, von den
Zwanzigern bis zu den Vierzigern, von
King Oliver bis Benny Goodman, und
natürlich mit Blues, verblüfft sie mit raf-
finierten Arrangements und eindrucks-
vollen Klangwechseln. Mit ihrem ge-
konnten, fröhlichen Jazz-Entertainment
garantiert die Herb Miller Jazz Band ein
abwechslungsreiches Konzertpro-
gramm. Zu erleben ist dieses Abschieds-
konzert auch in Rapperswil-Jona.

Freitag, 21. September, 20.20 Uhr im Kultur-
zentrum Alte Fabrik in Rapperswil-Jona

Scharf-Philosophisches
vom Kebab-Stand

Herb Miller Jazz Band
beim Jazz Club Linth

Am nächsten Samstag lädt das Blasor-
chester Siebnen zur Jazz-n-Dinner
Night ein. Die orchestereigene Big
Band sorgt für ein spannendes und ab-
wechslungsreiches Konzertprogramm,
während aus der Küche von Germann
Ronner, Gasthaus «Blume» in Galge-
nen, ein feines Drei-Gänge-Menü ser-
viert wird. Natürlich sind auch Gäste,
die nur das Konzert hören wollen, will-
kommen. Für sie wäre die Whisky-Bar
mit auserlesenen Single Malts ein Tipp.

Die heute rund zwanzigköpfige BOS
Big Band wurde von Dirigent Tony
Kurmann, auf Initiative von einigen

Jazz-begeisterten Mitgliedern, ins Le-
ben gerufen und wird bereits seit 1988
von Edgar Schmid geleitet.

Weitere Informationen zum Anlass
finden sich auf www.jazz-n-dinner.ch,
wo neben genauen Details zum Dinner
und zur BOS Big Band auch das Kon-
zertprogramm aufgeführt ist. Dazu ge-
hören unter anderem Titel von Sammy
Nestico und Leonard Bernstein.

Samstag 22. September, Stockberghalle
Siebnen; Türöffnung ab 18.30 Uhr, Buffet ab
19 Uhr, Konzertbeginn 20 Uhr; 
www.jazz-n-dinner.ch

Jazz-n-Dinner Night
in Siebnen


